
früh, daß Tugend, Rechtgläubigkeit und Beschirmung der Schwachen,
der Frauen und Waisen Ritterpflicht sei. Als sein Vater im Jahre
1139 starb, war Heinrich erst 10 Jahre alt, deshalb übernahm sein
Oheim Welf die Vormundschaft.

2. Er erlangt Sachsen und Bayern. Da der Kaiser Konrad III.
seinem Vater das Herzogtum Bayern genommen hatte, erbte Hein¬
rich außer dem Titel eines Herzogs von Sachsen nur seine Güter
Braunschweig-Lüneburg. Fast das ganze sächsische Volk griff aber
für ihn zu den Waffen, und so erlangte Heinrich das Herzogtum
Sachsen wieder. Als er auch auf Bayern Ansprüche erhob, wollte
sich der Kaiser Konrad heimlich der Stadt Braunschweig bemächtigen.
Heinrich kam jedoch eilends verkleidet mit wenigen Getreuen nach
fünftägigem Ritte in Braunschweig an. Da kehrte der Kaiser
wieder um.

Nach Konrads Tode erhielt Heinrich von Friedrich Barbarossa
auch das Herzogtum Bayern wieder, denn er hatte seinem Freunde
und Vetter auf dessen Romfahrt wichtige Dienste geleistet. An dem
Krünungstage hatte sich das römische Volk gegen die Deutschen er¬
hoben, und auf der Tiberbrücke tobte ein heftiger Kampf. Da hat
Heinrich mit eigener Lebensgefahr den Kaiser vor dem wütenden
Volke gerettet.

3. Die Eroberung des Wendenlandes. Kaiser Friedrich, den
die Italiener seines rötlichen Haares wegen Barbarossa nannten,
mußte noch fünfmal über die Alpen ziehen und harte Kämpfe be¬
stehen. Der mutige und tapfere Heinrich von Sachsen nahm an
diesen Zügen nicht teil, denn er suchte sich inzwischen im Norden
wiederzugewinnen, was er im Süden (Bayern) verloren hatte. Er
begann seine Eroberungszüge gegen die Slaven jenseits der Elbe,
und das hier eroberte Land wurde mit Kirchen, Klöstern, Burgen
und Städten reichlich besetzt. So baute er die spätere Hansestadt
Lübeck neu auf. Heinrichs Eroberungen ermöglichten den deutschen
Handel an den Küsten der Ostsee. Als der mächtige Herzog alle
norddeutschen Bischöfe und Grafen sich unterwerfen wollte, erhoben
sie sich gegen ihn, aber er trat ihnen entgegen. Vor seiner Burg stellte
er den ehernen Löwen auf, der nach Osten sieht, wo die Wenden,
Heinrichs Hauptfeinde, wohnten.

4. Heinrichs Fürsorge für die Stadt Braunschweig. Unweit
der Stelle, von wo an die Oker größere Kähne tragen konnte, zog
seit den ältesten Zeiten durch den Fluß eine Furt und erleichterte
den Verkehr von Osten nach Westen. Zum Schutze dieser Furt er¬
baute Dankward um das Jahr 860 eine Burg, in welcher sich die
ritterlichen Burgmannen niederließen. Etwas weiter, in der späte¬
ren Altstadt, entstand eine Niederlassung von Kaufleuten. In der
Altenwiek siedelten sich Ackerbauer und Handwerker an.


